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ZehnAbwesendewiegenzuschwer–FCKlingnauverliert0:2
Die Zurzibieter 2.-Liga-Inter-Fussballer unterliegen bei den Zürcher Blue Stars. Der Trainer gewinnt demSpiel trotzdem auch Positives ab.

Nein, zu beneiden ist er dieser
Tage nicht, Samir Bajramovic.
Der Klingnauer Trainer muss
gleich zehn Abwesende für das
Spiel inZürichbeidenBlueStars
verkraften. Einen davon, den
schnellenFlügelPauloArias, er-
wischt esamDonnerstag imAb-
schlusstraining, als er sich zehn
Minuten vor Schluss den Fuss
übertritt.Undalswäredasnicht
schon schlimmgenug, zwickt es
den Erfahrensten der Übrigge-
bliebenen, Polat Günes, beim
Einwärmen im Rücken.Weil er
nicht mehr richtig abdrücken

kann, verzeichnet derOffensiv-
spieler in der Folge keinen ein-
zigen Torschuss.

Auch Captain Brahim Mal-
oki fehlt undmit ihmvielErfah-
rung. Das lässt sich vor allem
beim 0:2 feststellen, als zwei
Klingnauergleichzeitig zumBall
rennen, sichaber imWegstehen
und der gegnerische Stürmer
Arnaud Puemi dadurch an den
Ball kommt, alleineaufsTor los-
ziehenkannundohneMüheden
Vorsprung seiner Mannschaft
erhöht. Das ist nach 20 Minu-
ten, die Partie droht den Kling-

nauern früh zu entgleiten. Das
1:0 fällt bereits nach achtMinu-
ten durch einen Elfmeter. Die
Klingnauerhatten sich imStraf-
raum zu ungestüm angestellt.

Doch die Bajramovic-Trup-
pekämpft sich zurück.Zwarfin-
det sie erst gegen das Ende hin
richtig ins Spiel undkommterst
in den letzten 25 Minuten zu
Torchancen. Aber der jungen
Mannschaft fehlt es an Durch-
schlagskraft. Immerhinkassiert
sie keine weiteren Gegentore.
Bajramovic nimmt die Nieder-
lage gelassen. Er sagt: «Dieses

0:2 tutmirnicht soweh,weil ich
dieUmständekenne,warumwir
verlorenhaben. Jetztmüssenwir
nachvorne schauenundhoffen,
dass möglichst viele von uns
baldwieder fit sind.»

Glücklicherweise muss der
FC Klingnau am kommenden
Wochenende nicht antreten, er
hat spielfrei. Danach folgt das
Spiel gegen Muri zu Hause auf
dem Sportplatz Grie. Dort er-
wartet der Trainer unter ande-
rem seinen CaptainMaloki, In-
nenverteidigerBlertAliaj sowie
auch Flügel Arias zurück. (cri)Trainer Samir Bajramovic trägt die Niederlagemit Fassung. Bild: cri

DorfschüürlässtdieHerzenhöherschlagen
Endlich: 22 Jahre nach demKauf des alten Bauernhauses konnten dieWürenlinger ihr neues Kulturzentrum feierlich eröffnen.

AlexanderWagner

«Was langewährt, wird endlich
gut» ist ein alter Spruch und
wurde schon sehr oft zitiert.
Doch im Falle der Dorschüür in
Würenlingen trifft die Aussage
denNagel auf denKopf: Bereits
1998 erwarben die Ortsbürger
von Würenlingen das riesige
Bauernhaus an zentraler Lage
anderDorfstrasse.Die Ideewar,
darin ein Kulturzentrum sowie
Räume für Ausstellungen, Ver-
anstaltungen und eine Biblio-
thek zu schaffen.DochderWeg
zudiesemZiel sollte steinig sein
– im übertragenen und im
wahrstenSinnedesWortes.Pro-
jekte zur Dorfschüür wurden
2001und2002anderGemein-
deversammlung abgelehnt.

Bis anhin hatte dieGemein-
de Würenlingen mit dem spe-
ziellen und altehrwürdigen Bä-
rensaal eine Möglichkeit für
Ausstellungen,Versammlungen
und rauschendeFasnachtsbälle.
Doch als bekannt wurde, dass
der Bären und damit der Saal
verschwindenwerden,kamneu-
er Schwung indieSacheunddas
ProjektDorfschüürwurde2014
auch auf Initiative des langjäh-
rigen Gemeindeammanns An-
dré Zoppi (FDP) wieder aus der
Schublade genommen. Im Juni
2015wurdeder Projektierungs-
kredit bewilligt undein Jahr spä-
ter konntedasSiegerprojekt von
SchmidlinArchitekten inZürich
vorgestelltwerden. ImJuni 2017
genehmigten die Ortsbürger
den Baukredit in der Höhe von
5,8Millionen Franken.

Bedenkenwicheneinem
wunderschönenBijou
Das markante Bauernhaus von
1783 stand jahrelang leer und
verkam immer mehr zu einem
Abbruchobjekt.Deshalbwardie
Bausubstanz zum Teil auch in
einem desolaten Zustand.
«Nachdem der Dachstock her-
untergenommenwurde, sahdas
Gebäudezeitweisewieeinemit-
telalterliche Ruine aus», erin-
nert sichWürenlingensVizeam-
mann Roland Meier (parteilos)
in seinerRedezurEröffnungder
Dorfschüür. «Undmanch einer
fragte sich, obdasnochwaswird
und ob sich das überhaupt
lohnt», gibt er rückblickend of-
fen zu.Doch eswurde nicht nur

etwas, es wurde am Ende ein
wunderschönes «Bijou» wie es
der Vizeammann freudig und
sichtlich stolz nannte.

Saal alsHerzstück
derneuenDorfschüür
DasPrunkstückderneuenDorf-
schüür istderneueSaal,der200
Personen mit Bankettbestuh-
lung Platz bietet. Darin können
sowohl Anlässe der Gemeinde,
aber auch Konzerte, Lesungen,
Versammlungen, Vereinsanläs-
seoderprivatePartysabgehalten
werden.Was inWürenlingenna-
türlichnie fehlendarf, istdieFas-
nacht. Auch wenn sie nächstes
Jahrwohl ausfallenwird, hoffen
die Würenlinger Fasnachtsge-
sellschaft wie auch der Vizeam-
mannaufnochviele rauschende
Fasnachtsbälle in diesen wun-
derschönenRäumlichkeiten.

Insgesamtwurde darauf ge-
achtet, möglichst sorgsam mit
der bestehenden Bausubstanz
umzugehen. Und auch sonst
wurdedieGemeindeWürenlin-
geneng indenBaumit einbezo-
gen: ImWinter 2018wurdendie
Eichenstämme imWaldderWü-
renlingerOrtsbürgergeschlagen

und ineiner Sägerei getrocknet,
gelagert und fürdenEinbauvor-
bereitet. Aus den über 100-jäh-
rigen Stämmen wurden ver-
schieden lange und breite Bret-
ter herausgesägt, und der
Parkettboden des Saals wurde
ausdiesemHolz vonortsansäs-
sigenund lokalenHandwerkern
mit viel Liebe zum Detail ver-
legt. Damitmöglichst alles ver-
wertet werden konnte, wurden

die Bretter bewusst unter-
schiedlich gross geschnitten,
undeinTeil der gefällten Stäm-
me konnte auch noch für die
LattenderTreppengeländerge-
nutzt werden.

Kulturundeinneues
Zuhause fürdieBibliothek
Eine Besonderheit ist die Bau-
weise des altehrwürdigen Bau-
ernhauses. Der im Aargau ein-

zigartigedreigeschossigeWohn-
teil wurde aufgrund seines
kulturellenWertes nur sanft re-
noviert: So siehtmanauchnoch
eine alteKüche sowie dieOfen-
bank, aufder sichdieBauersleu-
te in der kalten Jahreszeit ge-
wärmthaben.DieseRäumesol-
len für Ausstellungen und
kulturelle Anlässe genutzt wer-
den. Bereits zur Eröffnung stel-
len vier Künstlerinnen aus Wü-

renlingen ihre Werke aus. Mit
der Dorfschüür hat auch die Bi-
bliothek ein neues, geräumiges
und helles Zuhause erhalten.
Die Einweihung der gesamten
Anlage fiel deutlich kleiner und
wohl auch weniger ausgelassen
als geplant aus. Aber der Stolz
und die Freude über das gelun-
gene Bauwerk sind darob nicht
kleiner geworden.

Teurerals gedacht:Wohl
siebenMillionenFranken
«Der Ausbau der Dorfschüür
zumKulturzentrum,dasgesam-
te Erscheinungsbild leistet für
unsereGemeinde einen bedeu-
tendenMehrwert», ist Vizeam-
mann Meier überzeugt. «So
wird sichunserDorflebenweiter
positiv entwickeln», betont und
hofft er gleichzeitig. Es hat lan-
ge gedauert und auch deutliche
Mehrkosten verursacht.Die ge-
naueBauabrechnung liegt noch
nicht vor, dürfte sichaber imBe-
reichvonsiebenMillionenFran-
kenbewegen. Trotzdemdürfen
alleBeteiligtenamEndemit gu-
tem Gewissen und auch etwas
Stolz sagen: «Was lange währt,
wird endlich gut!».

Die frisch renovierte und umgebaute Dorfschüür in Würenlingen entstand aus einem heruntergekommenen Bauernhaus aus dem Jahr 1783. Bilder: Alexander Wagner

Vizeammann RolandMeier während seiner Eröffnungsrede.

RolandMeier
VizeammannWürenlingen

«DerAusbauder
Dorfschüür zum
Kulturzentrum,
dasgesamteErschei-
nungsbild leistet für
unsereGemeinde
einenbedeutenden
Mehrwert.»
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